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Konzepte für ein neues Bankensystem  
vor dem Hintergrund der Finanzmarktkrise

Problemstellung 
Im Zuge der Finanzmarktkrise haben weltweit 
eine größere Zahl von Kreditinstituten erhebliche 
Verluste erleiden müssen, die bis hin zu einer 
Existenzgefährdung und darüber hinaus gereicht 
haben. Die Krise führte das gesamte Weltfinanz-
system an den Rand des vollständigen Kollapses 
und die realen Märkte in eine Rezession. Auch 
viele private Anleger auf den Finanzmärkten 
erlitten mit „sicher geglaubten“ Anlageformen 
Verluste. 

Spätestens mit dem Konkurs von Lehman Brothers 
ist aus der Finanzkrise eine Systemkrise gewor-
den. Staatliches Eingreifen war geboten, weil die 
Probleme der Marktteilnehmer alleine nicht mehr 
gelöst werden konnten. So wollten insbesondere 
die Europäer ihr Bankensystem in der Finanzkrise 
vor dem Zusammenbruch schützen. Ein Stabili-
tätspakt sollte flexibel angewendet werden und 
gemeinsam mit den anderen Wirtschaftsmächten 
sollte zudem das Weltfinanzsystem so schnell 
wie möglich auf eine solide Grundlage gestellt 
werden. 

Ungeklärt ist die Frage, wie die nationalen, europä-
ischen und internationalen Finanzsysteme künftig 
aussehen sollen. Es darf dabei bezweifelt werden, 
ob die allgemein geplanten höheren Eigenkapital-
niveaus der Institute für ihre Bankgeschäfte allein 
ausreichend sind (Stichwort „Basel III“)

Das Ziel der Forschungsaktivität ist es, Konzepte 
für ein neues Bankensystem zu entwickeln, die 
insbesondere den Aspekt der „Innovation“ beto-
nen. Dies wurde bislang noch nicht oder zu wenig 
in der Öffentlichkeit diskutiert. Globalisierung, 
Technologisierung und Finanzinnovationen im 
Bereich der Verbriefung bestimmten in den letzten 
Jahren den Entwicklungsprozess der Banken in 
einem ungeahnten Ausmaß. Diese Tendenzen wer-
den von einer zunehmenden Mathematisierung 
der Konzepte und Verfahren des Bankmanage-
ments begleitet. Dies betrifft insbesondere die 
Bereiche Handel, Risikocontrolling und Anlagema-
nagement.

Ergebnisse
Um mit den Innovationen eines wachsenden 
Finanzmarktes Schritt halten zu können, ist der si-
chere Umgang mit mathematischen und stochasti-
schen Verfahren gefordert. Aus einer Vielzahl von 
Unterlagen ist klar zu erkennen, dass eine ganze 
Reihe von verantwortlichen Bankern samt Vorstän-
den Produkte in Milliardengrößenordnungen ge-
kauft haben, die sie nicht verstanden haben und 
wahrscheinlich bis heute nicht richtig verstehen.

Nach einer Darstellung der wesentlichen Aspekte 
der Subprime- und Finanzmarktkrise werden die 
Konzepte für ein neues Bankensystem untersucht, 
die sich im Wesentlichen aus den Funktionen der 
Finanzmärkte ableiten (wie Losgrößen-, Fristen- 
und Risikotransformation sowie Allokations-, 
Koordinations- und Auswahlfunktion). Die Haupt-
these ist, dass sich die Struktur der Institutionen 
anpassen muss, um in Zukunft besser die ihnen 
zugeordneten Finanzmarktfunktionen zu erfüllen.

Einfluss der Untersuchung auf die Lehre
Die Ergebnisse der Untersuchung fließen in die 
Vorlesungen und Seminare des Studiengangs 
„Master of Risk and Finance“ des Fachbereichs 
Wirtschaft ein.
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